630/J XXIII. GP
Eingelangt am 02.04.2007
Dieser Text ist elektronisch textinterpretiert. Abweichungen vom Original sind möglich.
600/AB XXIII. GP

Eingelangt am 25.05.2007
Dieser Text wurde elektronisch übermittelt. Abweichungen vom Original sind möglich.
Anfrage
des Abgeordneten Pirklhuber, Freundinnen und Freunde
an Bundesminister für Wissenschaft und Forschung
betreffend Unterstützung eines "innovativen Informationsprojektes" zur Agro-
Gentechnik
Auf der Homepage des BM für Gesundheit, Familie und Jugend ist unter dem link:
http://www.bmgfj.gv.at/cms/site/detail.htm?thema=CH0254&doc=CMS1173793477157
folgender Text zu lesen:
„Das Bundesministerium für Gesundheit, Familie und Jugend, Sektion IV unterstützt ein
innovatives Informationsprojekt zur Grünen Gentechnik. Dafür wurde
dialog<>gentechnik beauftragt, "Diskussion am Kartentisch - Ein Spiel zur Grünen
Gentechnik" als informatives aber unterhaltsames Spiel zu entwickeln.
Im Zuge der spielerische Aktivität soll ausgewogen und unabhängig informiert und der
eigene Meinungsbildungsprozess unterstützt werden. Den SpielerInnen des Rollenspiels
werden komplexe politische und wissenschaftliche Aspekte zu gentechnisch veränderten
Pflanzen und Nahrungsmittel näher gebracht.
In Kleingruppen werden beratende Sitzungen nachgeahmt, Fakten zur Grünen
Gentechnik präsentiert und Interessenskonflikte aufgezeigt. Die Spielweise hilft den
TeilnehmerInnen, mehr über die Grüne Gentechnik herauszufinden und ihre Meinung in
den politischen Entscheidungsprozess mit einzubringen.
Von der jungen Mutter bis zum Professor reicht das Spektrum der Rollenspielcharaktere, in
die die MitspielerInnen schlüpfen und anhand derer sie ihre eigene Meinung entdecken und
diskutieren können. Das Spiel wird bei diversen Veranstaltungen stattfinden, wo
WissenschafterInnen und Interessensverteterlnnen mitspielen und Erfahrungen mit
einbringen, sowie auf Tour durch österreichische Schulen gehen.
Das BMGFJ trägt mit diesem Projekt zur Sichtbarkeit, zum Verständnis und der
Demokratisierung von Wissenschaft bei. Nähere Informationen zu den nächsten
Spielterminen sowie Anmeldungsmöglichkeiten für Schulen finden Sie auf der Homepage
von dialog<>gentechnik im Schulcorner unter http://www.dialog-gentechnik.at
Dort sind u.a. folgende Anregungen bzw. Hinweise zu finden:
Diskussion am Kartentisch-Ein Spiel zur Grünen Gentechnik
dialog<>gentechnik veranstaltet das Spiel „Diskussion am Kartentisch - Ein Spiel zur
grünen Gentechnik“. Diese spielerische Aktivität fördert neue Lern- und Lehrformen und
Meinungsbildungsprozesse an Schulen. Mit Hilfe dieses Kartenspiels werden komplexe
politische und wissenschaftliche Aspekte zu gentechnisch veränderten Pflanzen den
SpielerInnen näher gebracht. In Kleingruppen werden beratende Sitzungen nachgeahmt,
Fakten zu gentechnisch veränderten Pflanzen präsentiert und Streitpunkte aufgezeigt.
Die Spielweise hilft den TeilnehmerInnen, mehr über ein Thema herauszufinden, ihre
unterschiedlichen Meinungen auszudrücken, Gemeinsamkeiten und Übereinstimmungen zu
entdecken und daraus einen Überblick über die Vielfalt der Positionen zu dem Thema
Gentechnik in der Landwirtschaft zu erarbeiten. Die Spielrunden werden von einem
Moderator des dialog<>gentechnik Teams geleitet, der kostenlos die Schulklassen
besucht. Eine Spielrunde dauert etwa 2 Schulstunden.“
Das Spiel „Diskussion am Kartentisch - Ein Spiel zur Grünen Gentechnik“ wurde
bereits an mehreren Schulen, bei Lehrerlnnenfortbildungs-veranstaltungen und an
Universitäten gespielt und präsentiert.
Die Organe des Vereins bestehen ausschließlich aus Organisationen, die ein hohes
Eigeninteresse am Thema Gentechnik haben.
Ordentliche Mitglieder:
Gesellschaft Österreichischer Chemiker (GÖCH)
Gregor-Mendel-Gesellschaft Wien (GMG Wien)
Österr. Gesellschaft f. Biochemie und Molekularbiologie (ÖGBM)
Österr. Gesellschaft f. Biotechnologie (ÖGBT)
Österr, Gesellschaft f. Genetik und Gentechnik (ÖGGGT)
Österr. Gesellschaft f. Humangenetik (ÖGH)
Österr. Pharmazeutische Gesellschaft (ÖPhG)
Österreichische Gesellschaft für Laboratoriumsmedizin und Klinische Chemie
(ÖGLMKC)
Ebenso setzen sich der Vorstand und der Beirat hinsichtlich der Agro-Gentechnik
ausschließlich aus BefürworterInnen zusammen.
Die unterfertigten Abgeordneten stellen daher folgende
ANFRAGE:
1.             Unterstützen Sie dieses Projekt? Wenn ja, mit welcher Begründung und in
welcher Höhe? Wird der Verein „Dialog Gentechnik“ von Ihrem Ministerium
unterstützt bzw. soll dieser Verein von Ihrem Ministerium in den nächsten
Jahren unterstützt werden? Wenn ja, in welcher Höhe?
Zu Frage 1: 

Dieses Projekt ist ein Teil des Projektes „Public Understanding of Science“ das im Jahr 2001 initiiert worden ist. Der Verein „Dialog Gentechnik“ wurde vom Bundesministerium für Wissen​schaft und Forschung 2005 bis 2007 zuletzt projektbezogen unterstützt. Das letzte Projekt „Public Understanding of Science“ (PUS) in der Förderhöhe von € 138.900,-- pro Jahr lief mit 31. März 2007 aus. Neue Vereinbarungen über die Finanzierung von Förderprojekten wurden nicht getroffen. 

2.             Inwiefern können Sie davon ausgehen, dass objektive Informationen geboten
werden, da hinsichtlich der Agro-Gentechnik bei den ordentlichen Mitgliedern,
beim Vorstand und den Beiräten ausschließlich BefürworterInnen vertreten
sind?
Zu Frage 2:
Die kritische und sachliche Auseinandersetzung mit Fakten und den daraus zu ziehenden Schlüssen ist ein wesentlicher Bestandteil der wissenschaftlichen Arbeitsweise; das gilt auch für den Bereich der Gentechnik. Wie die Vielfalt der Lehrmeinungen im laufenden Diskurs zeigt, kann eine einfache Kategorisierung in „Befürworter“ und „Gegner“ nicht objektiv vorgenommen werden.

 

Bei den Mitgliedern, beim Vorstand und bei den Beiräten des Vereins „Dialog Gentechnik“ handelt es sich um Wissenschafter/innen aus den unterschiedlichsten Fachbereichen, aus verschiedenen Forschungseinrichtungen und Universitäten, die ein breites Meinungsspektrum abdecken. Diese Konstellation von Wissenschafter/innen soll einen wissenschaftlich ausge​wogenen, sachlich fundierten und von Geldern der Industrie unabhängigen Informationsfluss an die Öffentlichkeit gewährleisten.

 

Die kritische und sachliche Auseinandersetzung mit allen zur Verfügung stehenden wissenschaftlichen Fakten ist eine wesentliche Grundlage des Vereines „Dialog Gentechnik“.

3.             Auf der Homepage des Vereins „Dialog Gentechnik“ werden sämtliche
Problemgebiete der Agro-Gentechnik wie Mängel bei der
Sicherheitsbewertung, Unrealisierbarkeit der Koexistenz in Österreich,
Beeinträchtigung der Artenvielfalt, Studien mit kritischen Ergebnissen
hinsichtlich der Toxizität, Allergenität, Antibiotikaresistenzen ausgeblendet.
Inwiefern kann hiervon einer unabhängigen Information gesprochen werden?
Zu Frage 3:
Die Behauptung, dass der Verein „Dialog Gentechnik“ auf seiner Website (www.dialog-gentechnik.at) Problemgebiete der „grünen Gentechnik“ ausblendet, entspricht nicht den Tatsachen. Die Homepage von „Dialog Gentechnik“ wird einer laufenden Überarbeitung aller Rubriken, inklusive der Rubriken „Lebensmittel“, „Medizin“ und „Landwirtschaft“ unterzogen, wobei auf neue Erkenntnisse und Entwicklungen eingegangen wird. In zahlreichen Artikeln wird dabei auch auf Studien und Informationen verwiesen, die Problemgebiete – nicht nur der „grünen Gentechnik“ – aufzeigen. Im Einzelnen verweise ich hierzu auf die Beantwortung der Frau Bundesministerin für Gesundheit, Familie und Jugend.

4.             Werden im Rahmen des „innovativen Informationsprojekts“ von Ihrem
Ministerium auch kritische Institutionen mit der Information an den
Universitäten, beauftragt? Wenn ja, welche und sind dafür auch finanzielle
Mittel vorgesehen? Wenn nein, warum nicht?
5.             Werden auch gentechnik-kritische Studien und WissenschafterInnen in diese
Informationskampagne zur Gentechnik mit einbezogen? Wenn ja, welche und
wenn nein, warum nicht?
6.             Inwiefern stellen Sie im Bereich der Agro-Gentechnik eine ausgewogene und
objektive Information sicher?
Zu Fragen 4 bis 6:
Beauftragungen durch das Bundesministerium für Wissenschaft und Forschung zu einer Information an Universitäten stünden im Widerspruch zur Autonomie der Universitäten und sind nicht vorgesehen. 

Der Bundesminister:
Dr. Johannes Hahn e.h
